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Leitlinien…

...sind systematisch entwickelte Aussagen, die den gegenwärtigen 

Erkenntnisstand wiedergeben und den behandelnden Ärzten und ihren 

Patienten die Entscheidungsfindung für eine angemessene Versorgung in 

spezifischen klinischen Situationen erleichtern.

...enthalten Empfehlungen zur Verbesserung der Versorgungsqualität.

Sie basieren auf einer systematischen Sichtung der Evidenz

und der Abwägung von Nutzen und Schaden alternativer 

Vorgehensweisen. 

Institute of Medicine 1990; WHO 1998; Europarat 2001; 
Institute of Medicine 2011
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Globalize the Evidence, Localize the Decision

“To succeed in localizing the decision,

policymakers must recognize that

variations in clinical practice are inevitable.”

Eisenberg JM. Globalize the evidence, localize the decision:

evidence-based medicine and international diversity.

Health Aff (Millwood) 2002 May-Jun;21(3):166-8.



Regionale Versorgungsunterschiede in Deutschland
– trotz Verfügbarkeit Nationaler Leitlinien 

https://knieoperation.faktencheck-gesundheit.de/interaktive-karten/

Beispiel: Ambulante Knie-Arthroskopien (u.a. Vorliegen einer S2k Leitlinie 
Gonarthrose)



Regionale Versorgungsunterschiede in Deutschland
– als Grund für eine nationale Leitlinie 

https://www.zi.de/publikationen/gutachten/ Folie M. Nothacker 

Beispiel: Tonsillektomie 

https://www.zi.de/publikationen/gutachten/


In wie weit ist die Berücksichtigung Regionaler Versorgungsbezüge 
in Leitlinien sinnvoll?  

Begründete Einzelfälle unter Vermeidung von Qualitätsverlusten:

• Erweiterung  der Evidenzlage
Beispiel:  Antibiotic Stewardship- Ermittlung der regionalen/lokalen   
Resistenzlage vor Einsatz von Antibiotika*

• Local tailoring zur Verbesserung der Umsetzung nationaler Leitlinien
Beispiel: Psychosoziale Therapien - Ermittlung: “Wer, Wann, Wie?“**

* S3Leitlinie Epidemiologie, Diagnostik, Therapie, Prävention und Management unkomplizierter, bakterieller, ambulant 
erworbener Harnwegsinfektionen bei erwachsenen Patienten. Verfügbar: https://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/043-
044.html

** Bramesfeld A et al. Impulse für die Versorgungsforschung: Was folgt auf die DGPPN S3-Leitlinie

zu psychosozialen Therapien? Psychiat Prax 2014; 41(02): 65-67



Caveat: 
drohende Qualitätsverluste bei regionalen Anpassungen

…..



Wie können allgemeingültige LL-Empfehlungen in Regionen 
mit unterschiedlichen Ressourcen umgesetzt werden?

Empfehlenswert ist ein Vorgehen im Sinne des klassischen 
Qualitätsmanagements:

- Ermittlung des regionalen Ist-Zustands

- Abgleich mit dem durch nationale Leitlinien definierten Soll-Zustand

- Ermittlung von Ressourcen, die regional für die Umsetzung der 
nationalen Leitlinien zur Verfügung stehen oder fehlen

- Ermittlung des Bedarfs von Veränderungen zur Erreichung des Soll-
Zustands und Implementierung von Maßnahmen 

- Evaluierung der Auswirkung getroffener Maßnahmen 



Wie können allgemeingültige LL-Empfehlungen in Regionen 
mit unterschiedlichen Ressourcen umgesetzt werden?

Beispiel:

https://innovationsfonds.g-ba.de/projekte/versorgungsforschung/avenue-pal-analyse-und-verbesserung-des-sektor-und-

bereichsuebergreifenden-schnittstellen-und-verlegungsmanagements-in-der-palliativversorgung.161



Vermeidung von Qualitätsverlusten bei regionalen 
Anpassungen von Leitlinien: 

Aufzeigung von notwendigen Veränderungen regionaler 
Versorgungsstrukturen

Nothacker et al, Medizin und Ökonomie: Maßnahmen für eine wissenschaftlich begründete, patientenzentrierte und ressourcenbewusste

Versorgung. Ein Strategiepapier der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF), DMW

• Erfordernis einer bedarfsorientierten, sektorenübergreifende Planung mit 
regionaler Ausrichtung

• Kooperation aller Akteure in einer Region erforderlich



Vermeidung von Qualitätsverlusten bei regionalen 
Anpassungen von Leitlinien: 

Aufzeigung von notwendigen Veränderungen regionaler 
Versorgungsstrukturen

• Beispiel: Modellprojekt sektorenübergreifende Versorgung in 
Baden‐Württemberg (Region Süd-Württemberg)

https://www.gesundheitsdialog-
bw.de/fileadmin/media/Modellprojekt_SueV/SueV_BW_Abschlussbericht.pdf Folie M. Nothacker 

https://www.gesundheitsdialog-bw.de/fileadmin/media/Modellprojekt_SueV/SueV_BW_Abschlussbericht.pdf


Vermeidung von Qualitätsverlusten bei regionalen 
Anpassungen von Leitlinien: 

Aufzeigung von notwendigen Veränderungen regionaler 
Versorgungsstrukturen

• Beispiel: Modellprojekt sektorenübergreifende Versorgung in 
Baden‐Württemberg (Region Süd-Württemberg)

• 1. Datengestützte Analyse, Auswahl von Krankheitsbildern ( und
zugehörige Leitlinien)

• 2. Erhebung der Einschätzung der Gesundheitsakteure und PatientInnen
• 3. Zusammenführen der Ergebnisse

4. Entwicklung eines landkreis- und sektorenübergreifenden 
Versorgungsmodells
https://www.gesundheitsdialog-
bw.de/fileadmin/media/Modellprojekt_SueV/SueV_BW_Abschlussbericht.pdf Folie M. Nothacker 

https://www.gesundheitsdialog-bw.de/fileadmin/media/Modellprojekt_SueV/SueV_BW_Abschlussbericht.pdf


Fazit
• Für die Formulierung von Empfehlungen zur Versorgung sind nationale 

Leitlinien als Voraussetzung für ein einheitliches Qualitätsniveau der 
Versorgung erforderlich

• Ausnahmen gelten im Sinne einer Erweiterung der Evidenzlage wie für 
Empfehlungen zu Antibiotika/-infektivatherapie (Erfassung regionaler 
Resistenzen)

• Regionale Versorgungsunterschiede stellen eine mögliche Rationale für 
nationale Leitlinien dar

• Für die Implementierung von Leitlinien ist die Berücksichtigung 
regionaler Versorgungsbezüge essentiell


